
Verena Brunschweiger, Clemens
Heni:  Blinde  Flecken  bei
Fridays  for  Future  (FFF),
Eschatologie  und  meditativer
Antizionismus  bei  Extinction
Rebellion (XR)
Die  zeitweilige  Blockade  großer  Straßenkreuzungen  durch
„Extinction Rebellion (XR)“, die entgegen jeder linken Theorie
und Praxis mit der Polizei kooperieren und es darauf abzielen,
kurzzeitig festgenommen zu werden, zeigt: die Klimakatastrophe
ist  auf  den  Straßen  angekommen.  Viele  wollen  lieber
meditieren, verkleiden sich geradezu eschatologisch, als ob
nur sie das Ende der Zeit kommen sehen können und wüssten, wie
es  abzuwenden  sei.  XR  wirkt  wie  eine  religiöse
Erweckungsbewegung  –  dabei  muss  es  um  eine  Kritik  des
industriekapitalistischen Naturzerstörungssystems gehen, ohne
die Fehler der frühen Grünen zu begehen, die mit alten und
neuen Nazis kooperierten. Zudem muss jede soziale Bewegung
hier und heute sich der Neuen Rechten entgegenstellen, wer das
nicht tut, hat die Zeichen der Zeit, vom Brexit über Trump und
Bolsonaro hin zur AfD und anderen identitären Nazis nicht
erkannt. Für eine linke Ökologiediskussion gehörte das immer
zusammen, Antifa und Anti-AKW etc., aber heute scheint das bei
vielen vergessen.

Die  verglichen  mit  XR  größere,  aber  viel  dezentraler
organisierte soziale Schüler*innen-Bewegung Fridays for Future
(FFF) um Greta Thunberg und Millionen von Aktivist*innen haben
am Klimastreiktag, Freitag, den 20. September 2019, in einer
einzigartigen Aktion weltweit ihre Wut hinausgeschrien. Die
Nazis,  Klimawandelleugner*innen  von  AfD  bis  zu  Trump  oder
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Bolsonaro drehen durch und wissen, dass sie es nie schaffen
werden, weltweit Millionen von Menschen zu motivieren, für die
gleiche Sache einzutreten: alle Menschen sind gleich und alle
Menschen sollten sich solidarisch verhalten, denn wir alle
sind Teil des Planeten Erde.

Seit Anfang der 1970er Jahre ist das Thema Ökologie auf der
Agenda,  jedenfalls  theoretisch.  Bis  heute  hat  sich  die
Situation  des  von  Menschen  gemachten  Klimawandels  jedoch
massiv verschärft. Der Klimabeschluss der Großen Koalition vom
20.9.  ist  ein  Zeichen,  wie  zynisch  die  Mächtigen  mit  der
Situation umgehen, Kern ist und bleibt: Es darf sich nichts
Grundsätzliches  ändern.  Doch  Fridays  for  Future  tragen
unbewusst zu dieser Affirmation des Bestehenden bei, und das
zweifach:  erstens  bezüglich  des  Natalismus  und  zweitens
angesichts  der  Euphorie  ob  der  ach-so-ökologischen  neuen
Klasse von Kapitalist*innen, die „nachhaltig“ produzierten –
und das vorgeblich ganz selbstlos.

Neben den streikenden Schüler*innen war am Klimastreiktag das
Demonstrieren  von  Schwangeren  und  Eltern  mit  Babies,
Kleinkindern,  Kindern  und  Großeltern  mit  Enkelkindern  etc.
auffallend. „Parents for Future“ kommen sich obercool vor und
merken gar nicht, dass sie selbst Teil des Problems sind.
Viele haben ihr Leben lang bei Mercedes, Audi, VW, Porsche,
Bosch, RWE, der Verpackungsindustrie, Lidl, Aldi, REWE, in der
Landwirtschaft, als Flugbegleiter*in oder einem x-beliebigen
anderen  Bereich  gearbeitet  und  zur  Klimakatastrophe  mit
beigetragen und kriegen dann im Alter die Vollkrise. Doch was
bringen Krokodilstränen außer einem etwas besseren Gewissen?

Internationale Debatten über einen Gebärstreik, wie wir sie
aus den USA oder Kanada und anderen Ländern kennen, wurden
selbst in der von FFF gemachten Ausgabe der FR vom 20.9.
einfach  ignoriert.  Dabei  ist  die  Sängerin  Miley  Cyrus
weltbekannt und möchte auch aus ökologischen Gründen keine
Kinder zeugen.



Dann fehlt außerdem sehr häufig eine klare und analytisch
fundierte Kapitalismuskritik. Es geht schnell gegen „Banken“,
was aber noch keine luzide Kapitalkritik ersetzt und in den
letzten Jahrzehnten und historisch viel zu häufig in eine auch
strukturell  antisemitische,  verkürzte  Kapitalismuskritik
abrutschen kann. Wenn zudem Vandana Shiva ein Vorwort zu dem
extinction  rebellion  Handbuch  „Wann,  wenn  nicht  wir“
(September 2019) schreibt und vor wenigen Jahren mit dem BDS-
Aktivisten Roger Waters in einer Jury gegen Israel aktiv war,
werden wir skeptisch.

Es muss um den Naturschutz gehen sowie um die Zukunft der
heutigen Jugend und aller heute lebenden Menschen und nicht um
das Weiterwursteln und Befolgen des patriarchal-natalistischen
Imperativs. Wir dachten, dass sich durch den Bestseller von
Verena Brunschweiger („Kinderfrei statt kinderlos“) von März
2019, der in fast allen Zeitungen, im Radio und Fernsehen
diskutiert  wurde,  etwas  geändert  hat,  wenigstens  bei  den
„Linken“. Pustekuchen.

Buhu! Das reicht uns nicht. Ein ökofeministischer Sozialismus
möchte das patriarchale Dogma der Reproduktion als ein absolut
zentrales Element unserer Welt in Frage stellen. Wir haben es
satt, wenn bei dem Thema „Frauen“ von der Politik wie den NGOs
oder der Zivilgesellschaft immer nur die „Vereinbarkeit von
Familie und Beruf“ in den Fokus genommen wird, aber niemals
Frauen, die aus freien Stücken keine Kinder kriegen wollen.

Es gibt mittlerweile alles Undenkbare, „Metal for Future“,
„Unternehmer4F“, „Omis for Future“, „Ungeborene for Future“
und  so  weiter,  was  es  nicht  gibt,  grade  in  Deutschland:
„Kinderfreie  for  Future“,  oder  „antikapitalistische
Radikalfeminist*innen  for  Future“.
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